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Konzentration großer feindlicher 

Streitkräfte bei Krakau ET 
er militäriſche Rundſchauer der „Birſh. 
moſti“ für ſehr möglich. „Die aufs 
geſchlagenen Oeſterreicher — jo führt er 
hoffen augenſcheinlich im Rayon von 
1 Halt machen zu können und werden von 


tſchen Truppen unterſtützt werden. 
ir wird man annehmen müffen, daß 
der deutſchen Truppen eine ſehr große 


Offenbar bezwecken der deutſche und der 
rsichiſche Stab eine neue Konzentration, 
wahrſcheinlichſten im Rayon von Krakau, 
Beftande von anderthalb bis zwei Millionen 
um, die gegen die ruſſiſchen Truppen in 
und Weſtgalizien operieren ſollen. 
Unter dieſen Umſtänden bleibt das Zentrum 
Ereigniſſe, trotz der Bemühungen der Deut ⸗ 
den, ihre Erfolge in Oſtpreußen weiter zu 
ickeln, naturgemäß doch dort, wo wir es 
aben wünſchen, nämlich auf dem galiziſchen 
riegsſchauplag. Die Deutſchen ſuchen aus 
„len Kräften uns in Oſtpreußen zu ſchrecken. 
Infere Heerführer jedoch halten ſich unentwegt 
das Prinzip der vollen Konzentration der 
räfte auf einen Punkt und fahren mit benei⸗ 
enswerier Hartnäckigkeit fort, in Galizien 
donnerfchläge aus zuteilen. Und jetzt müſſen 
nie Deutſchen widerwillig ihre Truppen dort⸗ 
u ſchaffen, wohin fie der eiſerne Wille des 
Aegers luft, und das Schwergewicht der Er⸗ 
g igniſſe liegt nach wie vor auf dem galiziſchen 
Rriegsſchauplatz. a 
Somit wird durch die ſtrategiſche Lage ein 
„Sufammenziehen der Operationen im weſtgali 
"schen Rayon und möglicherweiſe in Preußiſch⸗ 
Schleften für die nächſte Zukunft vorausbe⸗ 
„‚ingt, Hier wird ſich alles das verſammeln, 
avorüber die Deutſchen und Oeſterreicher, „abge: 
gehen von den auf dem franzöſiſchen Kriegs⸗ 
„chauplatz zurückgebliebenen Truppen und den 
lber hältnismäßig kleinen Armeen in Oſtpreußen 
„md Belgien, verfügen. . 
„ Nach der Abſicht unſerer Gegner ſoll en 
„die gegen zwei Millionen Mann betragenden 
Maſſen der öſterreichiſch⸗deutſchen Truppen die 
zlucchtbar ſich heranwälzende Welle des ruſſi ⸗ 
Ichen Heeres aufhalten, die ſchon ganz Galizien 
verſchlungen hat und die Karpaten nebſt beiden 


Hefidenzen der Pabsburgiſchen Monarchie zu 
züberſtulen droht. 
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u: Vom General Pau. 


3 General Pau iſt ein Veteran des Krieges 
1870/71. Damals verlor er im Kampf einen 
Arm, was ihn aber nicht am Reiten hindert. 


„Bis zum vorigen Jahre war er Kommandeur 
des XX. Armeekorps in Nancy und wurde 


darauf zum Gliede des Oberſten Kriegsrats 
ernannt. Damals ſollte ihm ein Ehrenſäbel 
Fübergeicht werden, aber er lehnte dieſe Ehrung 
ſchriſtlich ab, indem er erklärte, einer ſolchen 
Auszeichnung ſei nur der franzöſiſche General 
swürdig, der die franzöſiſchen Armeen ſtiegreich 
über Pietz und Straßburg über den Rein bis 
in das Herz Deutſchlands führe. f 
„Einige Monate vor dem Ausbruch des 
rieges wurde er wegen Erreichung der 
Altersgrenze entlaſſen und der Reſerve juge- 
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trat er dann wieder 
und wurde mit 


1 die öſterreichiſche Grenze rückenden fris 


hervorrief. 


a * 


* 
f General Gallieni, 

der Kommandant von Paris, hat gleichfalls 
ſchon den Krieg 1870/71 mitgemacht. Zwei 
Wochen vor dem Beginn dieſes Krieges war 

er zum Offtzier befördert worden und nahm 

u. 4. auch an der Schlacht von Sedan teil. 


Später bat er Feldzüge im Sudan, auf 
Windes und & Stangon ch Pinter nal 


mitgemacht und eine Zeitlang das XIV. Armee⸗ 
kerps in Lyon kommandiert. Im Jahre 1908 
wurde er zum Gliede des Ooerſten Kriegsrats 
ernannt und zeichnete ſich im Jahre 1912 bei 
den großen Manövern als Oberkommandieren⸗ 
den einer Partei aus. N 

. (Ruſſk. Invalid.) 
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Rußland. 


Bon der Hauptverwaltung des General- 

5 g ſtabes. 

P. Petrograd, 20. Sepiember. In der 
„Kölniſchen Zeitung“ vom 12. Sepl. (Nr. 1018) 
wird den Generälen Rennenkampf und Marto3 
der Befehl zugeſchrieben, fämtliche deutſche Dör⸗ 
fer ohne Ausnahme zu verbrennen und die 
friedlichen Bewohner zu erſchießen. Die Zei⸗ 
tung fordert die deutſchen Militärbehörden auf, 
die ruſſiſchen Truppenchefs und Kommandanten, 
die in Kriegsgefangenſchaft geraten, als Ver⸗ 
brecher zu behandeln. a 

Die „Wolffagentur“ teilt unter dem 18. 
September mit, daß ein in deutſcher Gefangen⸗ 
ſchaft befindlicher ruſſiſcher General in Ketten 
nach Halle gebracht wurde, wo er vor das 
Kriegsgericht geſtellt werden foll, da er angeb⸗ 
lich ſeinen Truppen befohlen hat, die Dörfer 
niederzubrennen und die geſamte männliche Be⸗ 
völkerung zu erſchleßen, ſelbſt wenn dieſe keinen 
Anteil an den Kämpfen genommen hat und 


Proviant zugeſtellt hat. Die Hauptverwaltung 
des Generalſtabes erklärt kategoriſch, daß ein 
ähnlicher Befehl von keinem der Truppenchefs 
auf dem Kriegsſchauplatze erlaſſen wurde. In 
einzelnen Fällen, wo die Bewohner der von 
uns beſetzten Orte, hauptſächlich die Krieger⸗ 
vereine, unſere Truppen aus dem Hinterhalte 
befchoffen, wurden ſelbſtverſtändlich von unferen 
Truppeuführern entſprechende Repreſſivmaßre⸗ 
geln getroffen, die jedoch niemals den Charak⸗ 
ter der ſinnloſen Verordnungen annahmen, de⸗ 
ren unſere Truppenchefs von der deutſchen 
Preſſe beſchuldigt werden und die am leichte⸗ 
ſten durch die in derſelben Preſſe enthaltenen 
Erzählungen von Augenzeugen niedergelegt 
wurden, die das Verhältnis unſerer Truppen 
zu der friedlichen Bevölkerung in Oſtpreußen in 
ganz anderem Lichte darſtellten. Was die Mit⸗ 
teilung der Wolfagentur, betreffend den Trans» 
port des ruſſiſchen Generals in Ketten nach 
Halle und eine Uebergabe an das Kriegsgericht 
betrifft, wird dieſe neue Methode der Kriegs- 
führung ſelbſtverſtändlich unſererſeits ein lautes 
Echo finden gegenüber der bei uns in Gefan⸗ 
genſchaft befindlichen Anführern der entarteten 
deulſchen Armee, die ihre Kriegsethik jo ſprech⸗ 
end in Kalifch und Czenſtochau zum 


zählt. Gleich nach dem Ausbruch des Krieges Ausdruck brachten. 


_ Gründer Zohann Peterfige. 


dieſer Bewerbung 
dienen wirb, hofft der Bittſteller, daß ihm die 
Mos glichkeit geboten werden wird, feinen gefal« 
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Pb. Petrograd, 21. September. Am 17. 
September erhielt der Erlauchte Höchſtkomman⸗ 


dierende von einem in den Ruheſtand verſetzten 


Offizier, deſſen Bruder am 3. September bei 
Sychobolie gefallen iſt, nachſtehendes Telegramm: 
„Die Frau des Getöteten iſt wahnſinnig ge⸗ 
worden, der Vater, ein greiſer General, er⸗ 


krankte und ich, des Bruder der Gefallenen, ein 


Sekondeleutnant der Ingenieurtruppen a. D., 
flehe als Senior der Familie, mir die alle r⸗ 
größte Huld zu erweiſen und mich als Frei⸗ 
willigen ⸗Offtzier in die Reihen der helden⸗ 
mütigen Verteidiger des Glaubens, Kaiſers und 
Vaterlandes aufnehmen zu wollen.“ In der 
feſten Ueberzeugung, daß die Berückſichtigung 
der Familie zum Troſte 


lenen Bruder in den Reihen unſerer ruhmvollen 
Armee zu erſetzen. Der Erlauchte Höchſtkom⸗ 
mandieren de hat befohlen, dieſe Bitte zu erfüllen. 


P. Pet rograd, 21. September. Vom Ge⸗ 
neralſtab. Die öſterreichiſche Nachhut, die ver» 


ſuchte unſeren Angriff im Rayon Baranom« 
Sawichoſt aufzuhalten, wurde mit großen Ver⸗ 
luſten zurückgeworfen. Unſere ſchwere Artillerie 
beſchießt die Feſtung Jaroslaw. Der Kampf 
mit der Garniſon von Przemysl iſt bereits im 
Gange. Die Artillerie der Feſtung eröffnete 
das Feuer auf unſere Truppen. Bei dem 
Durchmarſch unſerer Truppen durch die Wälder 
an Slg ge 
sehe — Ge 
P. Ropenbagen, 21. Septemork. 
Wien wird gemeldet, daß zwiſchen dem öſter⸗ 
reich-ungariſchen und ruſſiſchen Roten Kreuz 
ein Vertrag abgeſchloſſen wurde bezüglich den 
Austauſch der Liſten der Kriegsgefangenen. 


Frankreich. 

Bordeaux, 21. September. (Wat.) Den 
letzten Meldungen vom Kriegsſchauplatz zufolge 
ging die Armee des deutſchen Kronprinzen, die 
von Reſerven unterſtützt wird, geſtern bei 
Verr ins zur Kontroffenſive über, um ſolcherart 
den Anſturm der franzöſiſchen Truppen, die die 
Armee des Fürſten von Wirttemberg attackieren, 
die ſich auf Sois⸗Sons zu bewegt, zu mäßigen. 
Dieſe Aktion hatte auf den gewünſchten Erfolg. 
Der rechte Flügel der deutſchen Truppen zieht 
fi ohne Aufenthalt unter dem Auſturme der 
verbündeten Truppen zurück. Die Anſtren⸗ 
gungen der Armee des Genernls Kluck, Le 
Cateau zu umzingeln, um ſich fo den Rück⸗ 
weg auf der Linie Maubeuge — Namur zu 
ſichern, blieben ohne Erfolg. Dieſe Armee be⸗ 
findet ſich fortwährend in Gefahr. Aus ihren 
vorher gut befeſtigten Stellungen gedrängt, 
zieht ſie ſich eiligſt in die Richtung auf Far⸗ 
gniers zurück. 5 


P. Paris, 21. September. Die Franzoſen 
drangen auf dem rechten Ufer der Oiſe etwas 
vor und ſchlugen alle Angriffe der Deutſchen, 
die die Front durchbrechen wollten, zurück. Auf 
der Linie Craonne⸗Reims eroberten die Deut⸗ 
ſchen den Brimonthügel bei Reims wieder zu⸗ 
rück, die Franzeſen bemächtigten ſich dagegen 
des Berges Maſſio⸗Pompell. Zwiſchen Reims 
und dem Argonner Walde eroberten die Fran⸗ 
zoſen das Dorf Souen, wo ſie 1000 Deutſche 
gefangen nahmen. In Lothringen zo ſich der 
Feind jenſeits der Grenze zurück und räumte 
den Bezirk Avricourt. In den Vogeſen ſchlu⸗ 
gen die Franzoſen den Angriff der Deutſchen 
zurück und dringen langſam vor. In der Um⸗ 
gegend von St. Die wurde die ſächſiſche Ar⸗ 
mee aufgelöſt und deren Teile anderen Trup⸗ 
penkörpern einverleibt. Die Maßnahme geſchah 
infolge des unebenen Terrains und des ſchlech⸗ 
ten Wetters. Der Kommandierende der ſäch⸗ 
ſiſchen Armee, General Hauſen wurde ab⸗ 
geſetzt. 


Bordeaux, 21. September. (Wat.) Die 
Kampf an der ganzen franzöſiſchen Front fort 
dauert. Allgemeine Aufmerkſamkeit erregt die 
großartige Tätigkeit der Alpenjäger, die auf 
den Höhen gefährliche Stellungen einnehmen. 
Sie haben ſich durch die wahnſinnigen Attacken 
der Deutſchen nicht verblüffen laſſen und haben 
keine Stellung verloren. Diefen Jägern stellten 
die Deutſchen i hre beſten Kräfte mit der 


Nachmittagsmeldungen beſagen, daß der rieſige 


Thronfolgers gehört, gegenüber. Die Garde 
wurde faſt vollſtändig aufgerieben. Die 
Armee des Thronfolgers verlor einige der 


beſten Stellungen und mußte ſich teilweiſe 
zurückziehen. Sie führt jetzt noch einen heftigen 
Verteidigungskampf und ſtützt ſich bereits auf 
die Fortifikationen von Metz. 


P. Bordeaux, 21. September. Das vor 
einigen Tagen eröffnete Bombardement auf die 
Kathedrale in Reims ſteckte dieſe in Brand. 


Bordeaux, 21. September. (Wat.) Die 
„Temps“ berechnet, daß vom Anfange des 
Krieges bis zum 16. September die franzöſiſchen 
Truppen in verſchiedenen Kämpfen mit den 
Deuiſchen im ganzen 14 deutſche Regiments⸗ 
fahnen erbeutet haben. d 

Bordeaux, 21. September. (Wat.) Der 
Kommandant von Reims, General Sarrade, 
teilte der Regierung auf funkentelegraphiſchem 
Wege mit, daß die Deutſchen verlangt haben, 
die Stadt ſolle ſich bedingungslos übergeben, 
widrigenfalls man die Kathedrale bombardieren 
werde. Nach Empfang der ablehnenden Ant 
wort, begannen die Deutſchen ſofort die Stadt 
zu beſchießen, die großkalibrigen Geſchütze auf 
die Kathedrale richtend. Ein Turm liegt be⸗ 
reits in Trümmern. Der Brand, der hierbei 


entſtand, wurde gelöſcht. 


England. 
P. London, 21. September. Die Inſel 
Jamaika ſchenkte der britiſchen Regierung für 
50,000 Pfund Sterling Zucker. 


P. London, 21. September. In einer in 
der Queenshall gehaltenen Rede erklärte Lloyd⸗ 
George die Rolle Rußlands, die zu den Waffen 
griff, um dem jüngeren ſerbiſchen Bruder zu 
helfen. Serbien war bereit, die ihr von Oeſter⸗ 
reich geſtellten Bedingungen, ſoweit dieſe mit 
der Würde eines unabhängigen Reiches in 
Einklang zu bringen waren, anzunehmen. 
Oeſterreich begnügte ſich nicht damit, und wollte 
Serbien vernichten. Da erhob ſich Rußland 
und ſagte: „Rühre meinen Bruder nicht au, 
ſonſt zermalme ich dich“. Dasſelbe ſagte Eng⸗ 
land zu Deutſchland als es ſich um Belgien 
handelte. Rußland, England und Frankreich 
opferten ihr Leben, um andere Länder zu 
retten. Wo iſt jedoch das Land, für das Preu⸗ 
ßen wenn auch nur das Leben eines einzigen 
Soldaten geopfert hätte? Deutſchland rettet 
keine anderen Länder. Es zerſtört und ver⸗ 
nichtet fie. Die Verbündeten werden dem ein 
Ende bereiten und werden kämpfen, bis der 
Deſpot in den Staub getreten ſein wird. (Leb⸗ 
hafter Beifall). 


P. Petrograd, 21. September. Hier traf 
die Nachricht ein, daß die Engländer den 
deutſchen Dampfer „Bethania“ gekapert haben, 
der die deutſchen Panzerkreuzer „Dresden“ und 
„Karlsruhe“, die auf hoher See operieren, mit 
Kohlen und Lebensmitteln verſah. Auf der 
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⸗Bethania“ wurden Kohlen und 
Die auf dem Dampfer befindliche 
g eines Hilfskreuzers warfen die 
deutſchen über Bord, bevor die Engländer das 


ar 
in 


Schiff nahmen. 
P. Kopenhagen, 21. September. Wie a us 


Engländern bei Vigo in den Grund gebohrt. 


ze Dampfer „Kowirongo“ bohrte am 19. 
ei deutſche Felucken auf dem Victoria⸗ 
den Grund. Der deutſche Dampfer 
überfiel den engliſchen Dampfer 
der in die Karungubucht einlief. 

r „Winnifred“ dampfte weg und kehrte mit 
„KNowirongo“ zurück. Beide Schiffe beſetz⸗ 

: Karunge ohne Widerftand. 


Serbien, 


„reigärs" iſt bevollmächtigt, in katego⸗ 


iſe dieſe wie auch ähnliche Meldungen 
ſerbiſche Regierung 


J. 21. September. Daß „Preßbüro“ 
rt kategoriſch die Wiener Nachricht, 


1 man ihnen viele Kanonen abge⸗ 
men und 6000 Sefangene gemacht habe. 


1 
lichkeit haben die Serben Semlin auf 
es ſerbiſchen Generalſtabes aus ſtrate⸗ 
giſch zründen verlaſſen. Der Abzug geſchah 
in vollfter Ordnung. Die Oeſterreicher beſetz⸗ 


2 


Semlin erſt zwei Tage nach der Räumung 
der Siadt von den Serben. 


Bei einem 
Prinz Georg. 


21. September. 
Feind wurde 


der an der Spitze ſeines Bataillons das zum 


Reſerveregiment gehört, marſchierte, ver⸗ 
f Eine Kugel drang in der Nähe der 
belfäule ein und in die rechte Schulter. 
Wunde iſt nicht beſorgniserregend. 
Montenegro. 

21. September. Die monte⸗ 
die erfolgreich in das 
Bosniens eindringen, beſetzten nach 
* Kampfe das Städtchen Depratino un⸗ 
son Sarajewo. 


e Gr 
7 


7 
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en Vorpoften befinden ſich dicht ben d- 
i u Neth. Kaas ® ei Bi 332 
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Truppen befinden ſich 15 Kilo⸗ 
i son Sarajewo, der Hauptſtadt Bosniens. 
Deßterreich⸗Mugarn. 

Wem, 21. September. (Wat) Der öfter 
reichiſche Botſchafter in Rom drückte heute die 
deb erzeugung aus, daß Oeſterreich auf den 
beſonderen Friedens vertrages 
jaen könne. Es liegt auf der 
ngland und Frankreich ſich dem 
Werden, denn ſo würden die 
iſoliert werden, was den Verbündeten 

ſein könne. 
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n. daß die montenegriniſch ⸗ſerbiſchen 
in der Umgebung von Sarajewo von 
L 


Tenppen 
den Oeſterreichern zurückgedrängt wurden und fich 
auf dem Rückzage befinden. 


Deutſchland. 
P. Kopenhagen, 21. September. Die 
Allgemeine Zeitung! warnt 


15 e Perſonen, die feindlichen Ar⸗ 
speziell die franzöſiſche geringſchätzig zu 
Das Blake fordert zur Geduld auf 

ein Sieg über einen ſchwachen 
Deutſchen keine moraliſche 


de den 
ag bieten. 


ar Breffe gebrachte Nachricht, daß die 
Deutſchen beabfichtigt haben, über die Schweiz 
zankreich einzudringen. 
2 21. September. 


* 


Reiten, wurde bei Tſingtau getötet. 


18 der Paſſa⸗ 

Hauptſächlich auf 
der Linie Straßburg— Nürnberg. Es wurde 
deutſches Militär aus Lothringen den Oeſter⸗ 
zeichern zu Hilfe geſandt. 


rechnen, die 


einem Winter⸗ Feldzug. 


Stedbelm, 21. September. (Wat) Einer 

uus Danzig zufolge arbeiten die 
gen wie auch die Elbinger Werften ange 
gt an der Fertigſtellung von Kriegsſchiffen, 
deren Bau noch vor dem Kriege begonnen 
wurde. In Danzig befindet ſich ein ſtarkes 
Seſchwader deutſcher Kriegsſchiffe, die deutſche 
Transportſchiffe begleiteten, die vom weſtlichen 
„ Truppen nach Memel gebracht 
Hatten. 


London, 21. September. Die engliſche und 
amerikaniſche Preſſe beſpricht ausführlich die 
Nachricht von dem Briefaustauſch zwiſchen dem 
deutſchen Reichskanzler Bethmann Hollweg und 
dem Präfidenten der nordamerikaniſchen Staaten 
Wilſon. 0 
Belgien, 


Kopenhagen, 21. September. (Wat) Man 
meldet aus Antwerpen, daß die Deutſchen 
eiligſt nicht nur Lüttich, ſondern auch Namur 
und das ganze rechte Ufer der Moſel von 
Lüttich bis Revin befeſtigen. 

Italien. i 

Nom, 21. September. (Wat) Hier traf 
auf Umwegen ein Spezialdelegierter von Trient 
ein, der eine Petition der italienifchen Bevöl⸗ 
kerung an den König mitbrachte, in der gebeten 
wird, Trient mit allen italieniſchen Provinzen 
Oeſterreichs Italien einzuführen. Die Petition 
it von zehntanſenden von Unterſchriften un⸗ 
terzeichnet. . 

Bulgarien. N 

Nom, 21. September. (Wal) Der „Cor⸗ 
riere d'Italia“ beſtätigt die Meldungen der 
Petrograder Blätter über Unruhen in Soſia 
Es iſt aber unwahr, daß König Ferdinand 
ermordet wurde. Er verläßt nur ſeinen Palaſt 
nicht, welcher von Truppen bewacht wird. Das 
Militär weigert ſich, auf die Menge zu ſchieß en. 
Die Unruhen dauern fort und nehmen einen 
immer ſchärferen Charakter an. N 


P. Sofia, 21. September. Der Vorſitzende des 
Balkankomitees Noel Bakstone verlas einen poli⸗ 
tiſchen Bericht, in dem er die Sympathie der 
Engländer für die Bulgaren hervorhob, deren 
langjährige Leiden mehr als einmal Proteſte 
Englands hervorriefen. Der Redner erklärte er 
fei im Namen hervorragender englifher Politiker 
gekommen, die näher über die Lage auf dem 
Balkan unterrichtet zu fein wünſchen und die 
Abſichten Bulgariens kennen wollen. England 
wünſche, daß jedes der Balkanvölker die für ſeine 
Entwickelung nötigen Bedingungen erhalte um 
im Frieden gemeinſchaftlich zum allgemeinen 
Nutzen zu arbeiten. Bulgarien, daß geſetzliche 
nationale Beſtrebungen habe, müſſe ſeinen Rechten 
entſprechend, bei der Zuſchneidung der künftigen 
Balkanſtaaten entſprechende Vergünſtigung er⸗ 
halten, falls es ſich auf ſeiten Englands und 
feiner Verbündeten befinden werde. Während der 
Verleſung des Berichtes waren viele frühere 
Miniſter, Parteiführer und Vertreter der politiſchen 
Kreiſe Bulgariens anweſend. 


N Mumänien. 
Ten „ a nie dr.) Dre 
hieſigen Blätter berichten aus beſtinformierten 


Quellen, daß Rumänien und Bulgarien beſchloſſen 


haben, ſich auf die Seite der europäiſchen Koalition 
zu ftellen. N 
Türkei. 

London, 21. September. (Wat.) Der hier 
weilende erſte Sekräter der türkiſchen Botſchaft 
in Paris, Diran Bei, erklärte einem Mitar⸗ 
beiter der „Morning Poſt“, daß trotz aller Be⸗ 
mühungen, die Türkei in den Krieg zu ver⸗ 
wickeln, die Hohe Pforte ihre bisher bewahrte 
ſtrenge Neutralität nicht aufgeben werde. 

Japan. 

P. Tokio, 21. September. In Lauſchau, 
25 Meilen von Tſingtau entfernt, landeten 
die Japaner neue Truppen. 

P. Tokio, 21. September. 
Laontſchauwan gelandetes japaniſches Des 
tachement attackierte am 18. September die 
beſeſtigte Poſition Wange⸗Tſchyan. Die Deut⸗ 
ſchen zogen ſich eiligſt zurück. f 


Ein auf 


Hauada. 


P. London, 21. September. Einer tele⸗ 


graphiſchen Meldung aus Kanada zufolge, hat 


die hieſige Baumwoll⸗ und Eiſen⸗Induſtrie 
durch den Krieg und das Fehlen der deutſchen 
Konkurrenz ſich großartig entwickelt. 


Nord⸗Amerika. ö 

P. Waſhington, 21. September. Es 

wurde beſchloſſen einen Goldfonds von 100 

Millionen Dollar zu ſchaffen, um den Verpflich⸗ 

tungen in Europa wulergebrachter Wertpapiere 
nachzukommen. N 


N Lodz, den 21. September. 
Bekanntmachung der Hauptverwaltung 
der Poſten und Telegraphen. 

1. Wie man Sendungen an die 


aktiven Armeen 
hat. N 
In den Adreſſen der Telegramme und Poſt⸗ 
ſendungen in die aktiven Armeen iſt nur anzu⸗ 
geben: Rang, Vor-, Vaters und 
Familienname des Adreſſaten, wie auch 
die Benennung des Truppenteils 
1185 der Inſtitution, in der der Adreſſat 
tent. 5 
„Beiſpiele: 1) Aktive Armee. Orenburgſches 
105. Inſanterie⸗Regiment. Dem Gemeinen der 
12. Kompagnie Peter Dergatſchew. 2) Aktive 


Armee. Kownoſche Feſtungs⸗Artillerie 2. Bas 


zu adreſſieren 


Er 
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der Sanitäxe einzutreten wünſcheg. 


1912 


tailloan. Dem Kanonier der 2 n t 
2 Merian Ur — + 
Wafſili Iwanow. 3) Aline Ar kahn 


Infanterie ⸗Diviſton. 


der 2. 


Nikolai Iwanowitſch Delro . 
Armee. Kalugaſches 5. Infant degiment 
Dem Unteroffizier Nikolai Kuskos. e 
Armee. Fliegendes Feldhoſpital Nr. 7. Den 
Feldſcher Alexander Nikolajew. 8 
Anmerkung. Auf Briefen und in Tele⸗ 
grammen iſt es durchaus verboten, die Orte 


ft: 
Inte 


der Belegenheit der Truppenteile oder J 


Adreſſe der Ort der Belegenheit des Truppen⸗ 
teils oder die Inſtitution angegeben it, wer 


grapben nicht entgegengenommen werden. 
II. Welche Sendungen auf 
Poſt entgegengenommen werden. 
Zur Heberfenbung in die aktive Armee wer⸗ 
den in allen Poſt⸗, ſowie Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗Inſtitutionen des Reichs von Brivak⸗ 
perſouen angenommen: 1) einfache Briefe im 
Gewicht bis zu einem Pfund, Poſtkarten und 
Kreuzbandſendungen; 2) periodiſche Edit onen 
nach der feſtgeſtellten Taxe; 3) Trausferte nur 
auf der Poſt und 4) Päckchen ohne Wert im 
Gewicht bis zu 12 Pfund ausſchließlich nur 
auf den Namen von Chargen der Armeen un 
bei den Armeen befindlicher Inſtitutionen, wo⸗ 
bei alle Päckchen uur offen aufgegeben werden 
müſſen, um die Einlage zu verifizieren. 
Anmerkung. Das Verzeichnis der 
Gegenſtände, die im Päckchen zu verſenden ge⸗ 
ſtattet iſt, kann man auf der Poſt einſehen. 


III. Was zur Annahme auf der 
Poſt nicht zugelaſſen wird: 

Abſolut nicht angenommen werden zur Ver⸗ 
ſendung durch die Pol an die Armeen: 


Ber 


1) Poste restante-Sendungen, 2) Rekomman⸗ 
dierte Sendungen 3) Sendungen mit Nach⸗ 
Empfangs⸗Benach⸗ 
gen. 4) Telegraphiſche Transferte. 


nahme oder mit 
richtigun 
5) Wertpakete. 


Anmerkung. Zufällig in die Poſtkaſten 


geſenkte rekommandierte Sendungen werden wie 
einfache befördert. Be 

IV. Wie die Poſtſendungen in 
die Armeen frankiert werden. 


Alle Poſtſendungen an die aktiven Armeen 


werden auf den allgemeinen Grundlagen, nach 
den feſtgeſtellten Taxen frankiert, mit folgender 
Ausnahme: 
Einfache Briefe 
Gramm (2 Lot 1 Solotnik) und Poſtk 
ten, die auf den Namen von Cha 
0 


bis 


gen der Ar frern unn bert den 
meen ſtehender Inſtituti 
adreſſiert find, werden une nt 


lich befördert. 


Das Komitee des Fl 
29. d 


der am 27, 28. und ſtattfinden 
ſoll, wendet ſich mit zwei herzlichen Bitten an 
alle Mitbürger unſerer Stadt. Die erſte Bitte 
ailt den Leiterinnen und Leitern der einzelnen 
Bezirke. Am Dienstag den 22. d. M. wird 
im Requiſitenhauſe der Lodzer Feuerwehr an 
der Konſtantinerſtraße Nr. 4 um 6 Uhr nach⸗ 
mittags die letzte endgiltige Organifationsver⸗ 
ſammlung zuſammentreten. Zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung werden freundlichſt eingeladen 1) 
alle diejenigen Damen und Herren, die an der 
erſten Organiſationsverſammlung am Freitag 
ſich beteiligt und die Leitung beſtimmter Re⸗ 
viere ſchon übernommen haben, 2) alle dieje⸗ 
nigen, welche von dem edlen Liebeswerk der 
Verwundetenpflege durchdrungen, in die Arbeit 
einzutreten und ſo die noch vorhandenen Lücken 
in der Organiſation auszufüllen bereit. 
ſind. Die Damen und Herren, welche in der 
letzten Sitzung in die Organiſation ſchon einge⸗ 
treten find, würden die endgiltige Beſetzung 
der Reviere am Dienstag im hohen Maße 
erleichtern, wenn fie die Güte haben wollten 

bis dahin von ſich aus die noch erforderlichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu wählen 
und die Zuſtimmung derſelben ſchon vor der 
Verſammlung einzuholen. Bemerkt ſei noch. 
daß an der Spitze jedes einzelnen Reviers ge⸗ 
wöhnlich wenigſtens drei Damen und drei 
Herren mit einer entſprechenden Zahl von 
Hilfskräften ſtehen. Die zweite Bitte ergeht 
an die Sammlerinnen und Sammler am 
Flaggentage. Während der Beratung über die 
Organiſation in dem erſten Saale des Requi⸗ 
ſitenhauſts wird gleichzeitig in dem zweiten 
Saal die Aufnahme der Sammlerinnen und 
Sammler vorgenommen. Zur leichteren Orzen⸗ 
tierung derſelden werden die Reviere, in welche 
die Sammlerinnen und Sammler ſich auf⸗ 
nehmen laſſen, durch Aufſtellung der enkſprechen⸗ 
den Zahlen auf dem Schreibtiſch gekennzeichnet 
Als Sammleriunen und Sammler werden nur. 
tele Perſonen aufgenommen, welche bereits 
das 16. Lebensjahr angetreten haben. Das Ko⸗ 
mitee bittet hiermit herzlich, in die Zahl der 

Sammler eintreten zu wollen: die Söhne und 

Töchter aller unſerer Mitbürger ohne jeglichen 

Unterſchied, die Angehörigen der Handwerker⸗ 

reſſource, des Handwerkerklubs, der Janungen 

und der Arbeiterorganiſationen und beſonde rs 
alle diejenigen Perſonen, die in die Zah 
barmherzigen Schweſtern und Brat t 
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zuletzt Genaunten er wartet das Rote Kreuz, de 
fie den Ernſt ihres Anerbietens durch dieſes 
erſte Werk der Barmherzigkeit zugunſten 
Verwundeten betätigen werden. Alle die hier 
eingeladenen Perſonen werden gebeten, an den 
genannten Dienstag unfehlbar zu erſcheinen, 
ſoweit fie ſich nicht ſchon zuvor im t des 
abe g 


Tages bei den Komiteedamen angemeldet 
jelten. 


5 Ter Präſident unſerer Skadt hat fer 
Amt dem Kaſſierer der Stadtkaſſe, Herrn 
Werner, übergeben. 5 

r. Städtiſche Arbeiten. Um den hieſtgen 
Heſchäftigungsloſen und notleidenden Arbeitern 
Arbeit zu geben, wird projektiert, den meh, 
lichen Teil anſeres Stadtwaldes an der Som 
ſtantiner Chauſſee in eine große ſtädtiſch 
Parkanlage umzuwandeln. Nach den ech 
aungen hieſiger Ingenieure würden hier zu 
gefähr 500,000 Rbf. erforderlich ſein. welche 
Summe dem ghieſtgen Bürgerkomiten vom 
Staate zur Verfügung geſtellt werden müßte 


= 


Um die nötigen Wege und Raſenanlagen zu 
gersiunen, müßten eine Anzahl Bäume gefällt 
werden, die das Bürgerkomitee an die Ein⸗ 
wohnerſchaft der Stadt als Heiz material ver⸗ 
Taufen wäre Man würde jo eine Einnahme 
von ungefähr 40,000 Rl. erzielen. Das Bra 
jekt wird in der nächſten Zeit noch ausführlich 
ausgearbeitet werden. N 5 


an 


e Unſere Exponate auf der Zeip⸗ 
ziger Preßausſtellung ſollen, wie der „Ber 
zrograder Herold“ ſchreibt, von den Deutſchen 
alle vernichtet ſein, trotzdem daß ſie von 
den Deutſchen in Verwahrung genommen 
wurden. 8 


* Die Durchſicht der Geſuche um 
Aufnahme in Die ruſſiſche Untertanſchaft 
ift gegenwärtig im Miniſterium des Innern 
konzentriert, and zwar im Departement für 
allgemeine Angelegenheiten. Daher müſſen 
folge Geſuche entweder direkt oder durch die 
örtliche Gouvernementsobrigkeit auf den Nanen 
des Miniſters des Innern eingereicht werden, 
unter Beifügung der Ste mpelgebühr, der Orte 
ginal⸗Taufzeugniſſe der Bittſteller und ihrer 
Familienglieder, der Unterſchriften der Kinder, 
die das zwölfte Lebensjahr erreicht haben, und 
andere Dokumente, welche die Perſonalien und 
die Beſchäftigung der Bittſteller beſtätigen. 
Seit Beginn der Kriegsoperati onen find über 
7000 ſolcher Geſuche eingereicht worden, we. 
bei viele Perſonen die Bittſchriften ohne Be⸗ 
obachtung der Forderungen des Stempelſteuer⸗ 
ſt atuts eingereicht oder den Beſtand ihrer Kun. 

milie. ihren Beruf und ihr Verbältnis zur 
WMeikikärpflicht nicht angegeben haben, während 
manche ihre Geſuche ſogar ohne irgend welche 
Dokumente eingereicht gaben. Geſuche ſolcher 
Art werden vom Mini terium nicht berück 


ſichtigt. 5 
r. Schüler⸗Deputationen beim Kukator 
Warſchauer Lehrbezirks. 2 
veitag hat ſich dem Kurator des War⸗ 


9 
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And d 
zuwirken, in das Smolensker Kronsknabengymna⸗ 


22 Be; Dara 5 
nde beim Kurator na 


dieſes Gymnaſiums, das infolge der Verhaftung 
des Beſitzers desſelben geſchloſfen worden, wieder 
gebffuet werden wird. Der Herr Kurator erklärte, 
daß über dieſe Frage in den nächſten Tagen ent⸗ 
ſchieden werden wird. e N 


. NT. Zur Anterſtützung der Reſerviſten⸗ 
familien. Bis jetzt wurden im ganzen 13,480 
Familien eingetragen, welche Unterſtützungen 
vom ſtädtiſchen Kuratorium zur Fürſorge der 
Reſerviſtenfamilien erhalten wollen. Vor zwei 
Wochen waren deren im ganzen über 6000, 
jedoch in den letzten zwei Wochen meldete ſich 


der Reſt, und es vergeht kein Tag, an 
weichem nicht 200—300 neue Anmeldungen 
erfolgen. Bis jetzt wurden die Unterſtützungen 


an 7000 Familien für 
über 110,000 Rol. 
die Frage angeregt, 


die Geſamtſumme von 
verabfolgt. S. Zt. wurde 
die Frage ang ob Unterſtützungen an die⸗ 
leutgen Familien der Reſerviſten⸗Juden erteilt 
werden ſollen, welche einen religiöſen Eheakt 
geſchloſſen haben und fi darum nicht be⸗ 
müht haben, daß die Eheakte im Magiſtrat 
gemacht wurden. In diefer Frage fand eine 
ipeziele Sitzung unter Beteiligung des Pfar 
rers Przezdieckti, des Oderrabiners Treiſtmann 
und der Rechtsanwälte Pelkt und M. Misge 
iswsti ſtatt, auf welcher denn beſchloſſen wurde, 
die jüdiſchen Reſerviſten in zwei Kategorien 
einzuteilen. Zu erſten gehören diejenigen, welche 
et nen religiöſen Eheakt außerhalb Lodz ger 
ſchloſſen haben, zu der anberen dagegen, die 
Bt den in Lodz geſchloſſen gaben. Die Frauen 
dei Kategorien der jüdiſchen Reſerviſten 
find verpflichtet, ſich im Magiſtrat mit wei 


laubwürdigen Zeugen zu melden und 
eine offizielle Beftätigungsaus age aur v suanis) 
yorzuftellen, daß ein religiöſer Eheakt ges 
1 ſchloſſen wurde. Außerdem müſſen die Juden, 
welche in Lodz einen religiöſen Eheakt ge⸗ 
ſchloſſen haben, ein Ergänzungsatteſt vom 
örtlichen Rabbiner vorſtellen. Die nötigen 
Zeugniſſe wird der Magiſtrat in dieſer Woche 
Fperabfolgen, während das Kuratorium in der 
darauf folgenden Woche mit der Verabfolgung 
dieſer Unterſtützungen für den laufenden 
Monat beginnen wird. Obiger Beſchluß des 
Kuratoriums wurde vom Petrikauer Gouver⸗ 
neur beſtätigt. f N 

Für den nächſten Monat beſtimmte die 
beſondere Behörde beim Lodzer Magiſtrat in 
Sachen der Fürſorge für Reſerviſtenfamilien 


die Höhe der Unterſtützung auf 4 Rbl. 
66 Kop. für einen Exwachſenen und 2 Rbl. 
33 Kop. für ein Kind bis 5 Jahren. Dieſer 
Beſchluß wurde zur Beſtätigung an die 
Gouvernements behörde überſandt. 
Das Kuratorium arbeitet von 8 / Uhr 


morgens bis 11 Uhr abends mit einer geringen 
Unterbrechung für die Mittagszeit. An den 
Arbeiten ſind 42 Perſonen beſchäftigt. 


Pp. In Sachen der Briefe an das 
Heer. In der letzten Zeit laufen auf den 
Namen des Chefs des Stabes des Höchſtkomman⸗ 
dierenden eine bedeutende Anzahl von Schreiben 
mit der Mitteilung ein, daß die in die aktive 
Armee adreſſierten Briefe oftmals garnicht au⸗ 
kommen oder aber mit großer Verſpätung zuge⸗ 
ſtellt werden. Dieſe Mitteilungen entbehren ges» 
wöhnlich der Unterſchrift und der erforderlichen 
Angaben, die die Möglichkeit bieten könnten, ein⸗ 
zelne Fälle zu unterſuchen und entſprechende 
Maßnahmen in einer beſtimmten Richtung zu er⸗ 
greifen. In Anbetracht deſſen, daß die Ergreifung 
allgemeiner Maßnahmen bezüglich vieler Inſtitu⸗ 
Einen und Hunderter von Perſonen, die den 
Dienſt in den Poſtauſtalten der aktiven Armee 
verſehen, nicht zum Ziele hinſichtlich der beſchleunig⸗ 
n Ausfindigmachung der der unkundigen oder un⸗ 
chtigen Erfüllung der ihnen übernommen Pflichten 
chuldigen führen würde, wendet ſich der Stab 
des Exlauchten Höchſtkommandierenden an die 
intereſſierten Perſonen und Inſtitutionen mit 
der Aufforderung, ihre diesbezüglichen Mittei⸗ 
lungen an das „Haupiquartier des Erlauchten 
Höchſtkommandierenden für die Verwaltung 
militäriſcher Mitteilungen“ (BE „CraßRy 
Bepxognaro Taagnonowanaybmaro no 
‚yIpaB:IeHi® BOeHHHXB cOOOme zin“) zu rich⸗ 
ten, mit Angabe, an wen die Poſtſendung 
aͤdreſſiert war und wann und wo dieſelbe auf 
der Poſt abgegeben oder in den Briefkaſten ge⸗ 
„waren wurde, Wenn eine Antwort erwünſcht 
iſt, ſo muß auch die Adreſſe angegeben werden, 
wohin dieſelbe gerichtet werden kann. Zudem 
muß mitgeteilt werden, daß bei Beſichtigung 
der Haupt⸗Feldpoſtkontore eine bedeutende An⸗ 
hl von Briefen (ihre Zahl ſchätzt man nach 
Tauſenden für die niederen Chargen und nach 
Hunderten für die Offiziere und Vertreter des 
laſſenranges) vorgefunden wurde, die wegen 
nrichtiger und ungenauer Adreſſenangabe nicht 
eſtellt werden konnten. N 


K. Ein Kampf bei Sieradz. Das 
uiſche Militär, das ſich in der Umgegend 
von Kaliſch befand, näherte ſich geſtern abend 
Sieradz, wo in der Nähe derſelben Stadt ein 
Zuſammenſtoß mit unſeren Vorpoſten ſtatt⸗ 
Dies hatte zu Folge, daß die Behörden 
von Sieradz, Zdunska⸗Wola, Lask unb Pas 
ianice ihre Poſten verlaſſen und heute morgen 
einem Extrazuge die Station Lodz⸗Kaliſch 
afftert haben. Die Polizei⸗ und adminiſtra⸗ 
ven Behörden in Lodz erhielten den Befehl 
r Abreiſe bereit zu ſein. Ebenſo auch die 
„ und Telegraphenbeamten. Die Poſt⸗ 
ud Telegraphenbüros ſtellten demzufolge heute 
orgen ihre Tätigkeit ein. Die Bürgermiliz 
rd ſofort nach Abreiſe der Polizei ihre 
ätigkeit wieder Aufnehmen. Heute morgen 
nd bereits in dieſer Angelegenheit eine Be⸗ 
tung des Zentralkomitees der Bürgermiliz 


1. In der billigen Teehalle beim Haud⸗ 

kerklub, Zawadzkaſtraße Nr. 5, find im 
aufe der 19 Tage, ſeit dieſe Teehalle beſteht, 
„932 Glas Tee und 29,000 Semmeln ver⸗ 
folgt worden. An Spenden, an Lebensmit⸗ 
lprodukten, ſowie an Geld kamen im ganzen 

Rbl. 80 Kop. ein. An die aus Kaliſch 
flüchteten notleidenden Perſonen wurden 6186 
las Tee und ebenſo viel Semmeln unentgelt⸗ 
ch verabfolgt. Vom kommenden Donnerstag 
wird nun dieſe Teehalle auch billige Mit⸗ 
ge verabfolgen. Ein Mittageſſen wird nur 
Kop. koſten. Diejenigen Mitglieder, die 
eſe Mittage haben wollen, müſſen ſich im 
okale vorher eintragen laſſen. 

r. Lazarett beim Handwerker klub. Die 
ei dieſem Klub gebildete Sektion für das 
Rote Kreuz hat in einem Teile des Vereinslo⸗ 
kales, Zawadzkaſtraße Nr. 5, ein Lazarett für 
rwundete Krieger eingerichtet. Dort wurde 
uch eine proviſoriſche Apotheke eingerichtet, die 
unter der Au fſicht des Arztes Herrn Dr. Edel⸗ 
berg ſteht. Auch ſollen binnen kurzem dort 
Sanitätskurſe eröffnet werden, die unter der 
Leitung desfelben Arztes ſtetzen werden. 
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oder Zettung — Nantag 
2 K. Perſonalnachricht. Der Direktor des 
Lodzer ſtädtiſchen Knabengymnaſtums, Wirkl. 


Staatsrat Preobrafhenskt, i ück ⸗ 
gekehrt, ki, iſt nach Lodz zurück 5 


K. Große. Zahlungseinſtellung. 
beſtätigt ſich die bereits me ee I 
kolporlierte Nachricht, daß die Moskauer 
Engros⸗Manufakturwarenfirma Ch. J. Schifer⸗ 
ſohn ihre Zahlungen eingeſtellt hat. Die 
Paſſiven der Firma belaufen ſich auf mehrere 
Hunderttauſend Rubel. Lodz iſt dabei ſehr 
9 5 bel diefe Firn Lodzer Fabrikanten 

ei dieſer Firma ände über 
100,000 RbL. zu F 8 en 

r. Eine Frauendeputation Beim Gau⸗ 
verneur. Vorgeſtern hat ſich eine Deputatiun 
von. Frauen beim Petrikauer Gouverneur, 
Kammerherrn Jaczewski, vorgeſtellt, deren 
Männer in den letzten Tagen verhaftet worden 
ſind. Die Deputation fragten beim Gouver⸗ 
neur an, warum ihre Männer verhaftet wur⸗ 
den und was mit ihnen geſchehen wird, da fie 
über das Los derſelben ſehr beunruhigt ſeie n. 
Der Gouverneur beruhigte die Frauen und 
teilte ihnen mit, daß ihre Männer nur unter 
dem Verdacht der Spionage verhaftet worden 
und nur ſo lange in Haft gehalten werden, 
bis die Unterſuchung beendet ſein wird. 


2000 RB, zugunſten des Roten 


l Kreuzes 
ſpendete nicht Herr Robert Keller, 


a wie in der 
Sonntags⸗Nummer irrtümlicherweiſe berichtet 
wurde, ſondern der Lodzer Grozinduſtrielle 
Herr Rudolf Keller. 

r. In der Handelsſchule der Lodzer 
Kaufmannſchaft werden am kommenden 
Donnerstag, den 24. d. Mts., die Ergänzungs⸗ 
prüfungen flatifinden. Der Termin des Be⸗ 
ginns des Unterrichts in dieſer Schule wurde 
noch nicht feſtgeſetzt. N 


§ Gehalt der Lehrer. Bekanntlich haben 
ſämtliche Lehrer vor den Ferien das dreimo⸗ 
natliche Gehalt erhalten. Der Chef der Lehr⸗ 
direktion erläuterte, daß dieſes Geld als eine 
ſtaatliche Unterſtützung anzuſehen ſei und daß 
die Lehrer jetzt das Gehalt für den Monat 
Anguft erhalten jollen. 

** Von der Rentei. Das Finanzmini⸗ 
ſterium geſtattete die Auszahlung von Peuſionen, 
die für geſchloſſene Renteien aſſigniert wurden, 
aus anderen Renteien. 


r. Der Lodzer Oberrabbiner Treiſtmann 
teilt in einer von ihm erlaſſenen beſonderen 
Bekanntmachung der hieſigen iſraelitiſchen Ein⸗ 
wohnerſchaft mit, daß er von ſeinem Gehalt 
10% und ſeine Gehilfen, die Unterrabbiner. 
5% von ihrem Gehalt während der Dauer der 
Kriegszeit zugunſten der verwundeten Krieger 
und der Familien der Reſerwiſten ſpenden 
werden. 


r. Das Lodzer Monopolgebünde als 
Lazarett für verwundete Krieger. Unter 
einer Anzahl hieſiger Bürger iſt das Projekt 
entſtanden, das an der Rokiciner Chauſſee bei der 
Schonung gelegene Kronsbranntweiamonopol⸗ 
gebäude zu einem Lazarett für verwundete 
Krieger einzurichten, da dieſes Gebäude in 
nächſter Nähe der Lodzer and der Scheiblerſchen 
Fabrikbahn gelegen und auch in anderer Hin⸗ 
ſicht hierzu ſehr geeignet iſt. 

r. Preußker nicht gefangen! 
der Gouvernementsſtadt Lublin erſcheinende 
Zeitung „Ziemia Lubelska“ beſtätigt aus 
behördlicher Quelle, daß ſich unter dem 
bis jetzt von den Ruſſen gefangen genommenen 
deutſchen Militär der Major Preußker nicht 
befunden hat und auch nicht befindet. 


. r. Ein uachahmenswertes Beiſpiel. Der 
hieſige Bürger Herr S. Bialer hat anläßlich 
ſeiner glücklichen Rückkehr aus Deutſchland 
500 Mittage geſpendet, die in der Küche des 
iſraelitiſchen Wohltätigkeitsvereins, Zachodnia⸗ 
ſtraße Nr. 20, geſtern und heute zum jüdiſchen 
Neujahrsfeſt an die arme jüdiſche Bevölkerung 
unentgeltlich verabfolgt wurden. N 

r. Tie Preiſe für Brenumaterialien ſind 
infolge der eingetretenen großen Kohlennot un⸗ 
gemein geſtiegen. Ein Pud Holz koſtet 40 Kop., 
ein Korzec Kohle bis 5 Rbl. und ein Pud Torf 
dis 50 Kop. 


r. Von der Bürgermiliz. Der Petrikauer 
Gouverneur, Kammerherr Jaczewski, hat das 
ergänzte Reglement und die ergänzten Vorſchrif⸗ 
ten, die die Tätigkeit der beim Zentralkomitee 
beſtehenden Sektion für die Einfuhr von Le⸗ 
bensmitteln und der Sanitätsſektion normiert, 
beſtätigt. Dieſe beiden Sektionen ſollen mit 
Einverſtändnis der örtlichen Polizeiorg ane ihre 
Tätigkeit forıfegen. 

r. Im Poznanskiſchen Hoſpital an der 
Targowaſtraße haben heute die Kurſe, reſp. 
Vorträge für die Sanitäre begonnen. 


r. Das Schickſal der Kaliſcher Flücht. 
linge. Wie wir bereits mitteilten, hat das bei 
| 
} 
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Die in 


dem hieſigen iſraelitiſchen Wohltätigkeitsverein 
gebildete beſondere Hilfskomitee zur Unterſtüßz⸗ 
ung verſchämter Armer eine Anzahl der aus 
Kaliſch nach unſerer Stadt geflüchteten und 
gänzlich veramten dortigen Einwohner zur Wei⸗ 
terreiſe nach Warſchau verholfen. Darunter be⸗ 
finden ſich auch viele Sticker und Spitzenarbeiter. 
Dieſe kehren nun hereits gruppenweiſe wieder | 
nach Lodz zurück, da fie in Warſchau keine Ze⸗ 
ſchäftigung finden konnten. Dieſelben erzählen, 


n. 8. (Z1.) Stpfember 1914. 
daß die Lage der Kaliſcher Opfer in Warſchan 


ſten des Hoſpitals. 
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weit ſchlimmer ſei als in Lodz, trotzdem man 


auch dort bemüht ift, ihr Elend zu lindern. 


X. Plötzliche Erkrankungen. In der 
Stanislaus⸗Koſtka Kirche erlitt die 16jährige 
Olga Gaumio einen hiſteriſchen Anfall und 
war längere Zeit bewußtlos. — Vor dem 
‚Haufe Nr. 209 an der Petrikauerſtraße wurde 
die 18jährige Stanislawa Zaklas im Zuſtande 
vollſtändiger Erſchöpfung aufgefunden. Die 
erſte Hilfe, erteilte ein Arzt der Rettungs⸗ 
ſtation. er 5 
»Selbſtmord. Geſtern vormittag nahm 
der an der Gluwnaſtraße Nr. 42 wohnhafte 
25 Jahre alte Pharmazent Waclaw Wocomsfi 
in ſeiner Wohnung eine Dofis eines unbe» 
kannten Giftes zu ſich. Der alarmierte Arzt 
der Rettungsſtation konnte nur den bereits 
eingetretenen Tod feſtſtellen. on 


* Ueberfahren wurde geſtern früh vor 
dem Haufe Nr. 25 an der Benedyktenſtraße 
der 18 Jahre alte Fuhrmann Joſef Kulisz, 


wobei ihm die linke Schulter verletzt wurde, 


* Elend. Geſtern nachmittag wurde vor 
dem Hauſe Nr. 7 an der Czenſtochowskaſtraße 
der 43 Jahre alte beſchäftigungsloſe Michal 
Korlewiez im Zuſtande vollſtändiger Entkräf⸗ 
tung infolge Hungers aufgefunden. Die erſte 
Hilfe erteilte ihm ein Arzt der Rettungsſtation. 

X. Selbſtmordverſuch. Am Sonnabend um 
9½ Uhr abends verſuchte ſich in ihrer Wohnung 
an der Petrikauerſtraße Nr. 103 die 25jährige 
Erna Grünberg mit Kokain zu vergiften; ein 
Arzt der Rektungsſtation beſeitigte jede Lebens⸗ 
gefahr. N 


x. Unfälle. Im Hauſe Nr. 42 an der Zie⸗ 
lonaſtraße ſtürzte der 11jährige Jankiel Gold⸗ 
blum von der Treppe und erlitt eine Gehirn⸗ 
erſchütterung; er wurde im Rettungswagen 


zwiſchen einer Freiſchärlerabteilung, die aus der 


Dorfeinwohnern gebildet wurde, und einem 


Vorpoſten deutſcher Kavallerie ein Zufammen⸗ 


nach dem Pozuanskiſchen Hoſpital gebracht. — 


Im Hauſe Nr. 143 an der Dlugaſtraße zogen 
ſich die 25 jährige Franciska Holeſchner, ihr 
Zjähriger Sohn, die 25jährige Marie Schneider 
und der 25jährige Webmeiſter Franciszek Tka⸗ 
czyk nach dem Genuß verdorbener Speiſen eine 
Vergiftung zu. — Auf dem Grundſtück Nr. 43 
an der Alexandrowskaſtraße ſtürzte der 5jährige 


Wl. Felinski vom Dache eines Parterrehauſes 


und erlitt einen Bruch des rechten Beines; er 


wurde im Rettungswagen nach dem Poznanski⸗ 


ſchen Hoſpital gebracht. — In der Droguen⸗ 
handlung an der Poludniowaſtraße Nr. 19 er⸗ 
litt die 19jährige Guſtawa Arfa infolge einer 
Aetherexploſion Brandwunden im Geſicht. Die 
erſte Hilfe erteilte ein Arzt der Rettungsſtation. 
— Geſtern nachmittag wurde der im Hauſe 
Nr. 17 an der Konſtantinerſtraße wohnhafte 
Sjährige Schuhmachersſohn Szmul Donajer vom 
Schwungrad des Brunnens getroffen und am 
Kopfe verletzt. Ein Arzt der Reltungsſtation 
erteilte ihm die erſte Hilfe. 


F. Zgierz. Schulbeginn. Anläßlich 


der Eröffnung des Schuljahres in der örtlichen 


Kommerzſchule fand geſtern in der katholiſchen 
Kirche 


ein Gottesdienſt ſtatt. 
begann heute früh. 

— F. Feuerbericht. Vorgeſtern um 4 
Uhr früh brach in Proboszezewice bei Zgierz 
im Gehöft des Auguft Ditbrenner aus unbe⸗ 
kannter Urſache Feuer aus; der Schaden be⸗ 
trägt ungefähr 1,500 Rbl. 

— Y. Spendenſammlung zug un⸗ 
An den Straßen⸗ 
eine Bekanntmachung angeklebt, 


Der Unterricht 


ecken wurde 


Feind aus der ſtark 


ſtoß ſtatt. Die Freiſchärler umzingelten die 
Deutſchen mit Hilfe ruſſiſcher Kavallerie und 
töteten im Kampfe 14 Deutſche; nur einige 
preußiſche Reiter retteten fich durch Se Habt 
vor dem Tode. 


— r. Zur diesjährigen Rekrutle⸗ 
run a. Am vergangenen Sonnabend wurde 
auf Verfügung des Petrikauer Gouverneurs 
nach Schluß des Gottesdienſtes in der biefigen 
Synagoge die Namensliſte der in dieſem Jahre 
militärpflichtigen hieſigen fungen Iſraeliten ver⸗ 
leſen, das heißt, alle diejenigen, die im Jahre 
1893 geboren ſind und ſich im kommenden Monat 
Oktober zur Rekrutierung zu ſtellen haben. Nach 
Verleſung dieſer Liſte wurden alle diejenigen 
Eltern, deren militärpflichtigen Söhne auswärts 
weilen, aufgefordert, dieſe davon in Keuntunis 


zu ſetzen, daß ſie zum feſtgeſetzten Termin un⸗ 


bedingt zur Rekrutenaushebung ſich einfinden 
ſollen, widrigenfalls dies ſehr ſchlimme Folgen 
für ſie haben wird. . 

3 Blaszki. Die Deutſchen. Hier 


trafen 10,000 Mann deutſcher Artilleriſten and 
Infanteriſten ein. g 


Telegramme. 


P. Kiew, 21. September. (Offizielle Mit⸗ 
teilung des Stabes des Oberkommandierenden 
der Armee an der füdweſtlichen Front.) Am 
8. September trieb eine unſerer Armeen den 
befeſtigten Stellung 
Wojciechow—Leonin — Puszue — Godowskoje= 
Gordow⸗Wald—Kowenczanina. Die Oeſterreicher 
und ein Teil des deutſchen Korps des Generals 
Wouers zogen ſich ſüdlich zurück. Auf dem rech⸗ 
ten Flügel wurden 6 Haubitzen und ſechs leichte 


Geſchütze genommen, im Zentrum einige Ges 


in der die Einwohnerſchaft in Kenntnis geſetzt 


wird, daß am Donnerstag, den 24. d. Mts. 
Spenden zugunſten des Hospitals für verwun⸗ 
dete und kranke Krieger geſammelt werden. 

— y. In Sachen der Unterſtü⸗ 
tzung der Notleidenden findet dieſer 


Tage eine Beratung hieſiger Fabrikanten ſtatt; 


bisher hat das Komitee keine Fonds zur Un⸗ 
terſtützung der Reſerviſtenfamilien von der 
Krone erhalten. Das Bürgerkomitee befindet 
ſich deshalb in Geldverlegenheit. 


r. Tomaſchow. Deputation des 
Tomaſchower Bürgerkomitees. Am 
vergangenen Freitag hat ſich in Petrikau eine 
Deputation des Bürgerkomitees zur Unter⸗ 
ſtützung der Notleidenden und der Bürgermiliz 
in Tomaſchow dem Gouverneur vorgeſtellt. Die 
Deputation beſtand aus den örtlichen katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichen, dem Paſtor der evangeliſchen 
Gemeinde, Herr May, und Herr A. Landsberg, 
Sie überreichten dem Gouverneur einen einge⸗ 
henden Bericht über die Tätigkeit des Bürger⸗ 
komitees und der Bürgermiliz, ſowie über den 
Aufenthalt des dentſchen Militärs in Tomas 
ſchow. Der Gouverneur erſuchte nach Einſicht⸗ 
nahme dieſer Berichte die Deputation, dem 
Tomaſchower Bürgerkomitee und der Bürger⸗ 
miliz für deren nützliche Tätigkeit feinen Dank 
zu übermitteln. 


Petrikan. Demiſſionen. Auf Ber 
fügung der höheren Behörde wurde der Chef 


des Petrikauer Gefängniſſes, Nikolski, die Ge⸗ 


hilfen des Gefängnischefs Preobraſhenskt und 
Paweltſchuk, jowie der Vizepräſident der Stadt 
Petrikau aus dem Dienſt entlaſſen. 

— $ Freiſchärler imKampfe mit 
den Deutſche n. Am vergangenen Donners⸗ 
tag fand auf den Feldern des Dorfes Pojeczno 
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ſchütze und Maſchinengewehre, ſowie gegen 1000 
Gefangene, darunter 15 Offiziere. Auf dem lin⸗ 
ken Flügel wurden 2 Berggeſchütze, Maſch inen⸗ 
gewehre, 25 Offtziere und 2000 Soldaten ge⸗ 
nommen. In der Nacht vom 8. auf den 9. 
September hielt ein heißer Kampf auf dem 
linken Flügel an. Es wurden noch 25 Ofſt⸗ 
ziere, 500 Soldaten, Berggeſchütze und Mafchi⸗ 
nengewehre genommen. Die linke Flanke der 
Oeſterreicher konnte ſich von dem ihm verſetzten 
Schlag nicht mehr erheben und ſetzte am 9. 
September den Rückzug nach dem Suden fort, 
nur geringen Widerſtand leiſtend. Im Zen⸗ 
trum und auf dem rechten Flügel halten fich 
die Oeſterreicher auf den von ihnen zuvor be⸗ 
feſtigten Höhen. 

Am 9. Sepiember entſpenn ſich hier ein 
hartnäckiger Kampf, der den ganzen Tag währte. 
Am Abend wurden die Oeſterreicher zurückge⸗ 
ſchlagen. Diesmal konnte man fehen, daß fie 
derartige Verluſte erlitten hatten, daß ihre 
Truppenteile total in Unordnung geraten wa⸗ 
ren. Der Rückzug erfolgte unaufhaltſam. 
Tatſächlich machte die Nachhut ſchwache Ver⸗ 
ſuche, die Verfolgung an einigen vorteilhaften 
Punkten aufzuhalten, jedoch ohne Erfolg. Je⸗ 
desmal warf unſer Anſturm die Oeſterreicher 
zurück und beſchleunigte auf dieſe Weiſe den 
Abzug ihrer Hauptſtreitkräfte. Am 11. und 12, 
September überſchritten unſere Truppen, die 
Verfolgung fortſetzend, die Reichsgrenze. Von 
dieſem Moment an übertrug ſich der Krieg auf 
der ganzen öſterreichiſchen Front auf das Ter⸗ 
ritorium des Gegners. Die Notwendigkeit den 
Uebergang ihrer Truppen über den San zu 
decken, veranlaßte die Oſterreicher zu dem Ver⸗ 
ſuch, uns vor dieſem Fluſſe aufzuhalten, doch 
wurde auch diesmal der Verſuch nicht von Er⸗ 
folg gekrönt. Die Oeſterreicher wurden in die 
Flucht geſchlagen. 

Eine intereſſaunte Epiſode ſpielte ſich im Dorfe 
Lipa ab. Die Vorderpoſten der gegen das 
Dorf vorrückenden Kolonne wurden am Ran de 
des Waldes vom ſtarken Feuer empfangen, Die 
Avantgarde entfaltete ſich. Es entſtand eine 
ſtarke Schießerei. Die Oeſterreicher verſuch ten 
unſere rechte Flanken zu umzingeln, doch in 
dieſem Augenblick rückte gegen den Feind ein 
Teil der Kolonne, die rechtzeitig zum Umgehen 
ausgeſandt worden war, vor. Schließlich 
wurden die Oeſterreicher trotz des hartnäckigen 
Widerſtandes geſchlagen und zogen ſich is 
Unordnung in westlicher Richtung zurück. 
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Petrograd, 21. September. (Wat). Die 
„Birſhewyſa Wiesomoſti“ teilen aus gut uns 
terrichteter Quelle mit, daß die Frage des zu⸗ 
ſammentretens der Reichsduma und des Reichs⸗ 
rats bereits im bejahenden Sinne gelöſt wurde, 
Die Seſſion wird im Oktober eröffnet werden 
und 3 Wochen dauern. 


Chriſtel,“ ſagte Regi 


8 eidegg. 
Roman 


Bon 
Hedda von Schmid. 
(Nachdruck verboten.) 


* N — 

Editha hatte ihrem Vater am Tage nach 
dem Ball erklärt, einige Zeit auf Heidegg 
bleiben zu wollen. Sie geſtand ſich's nicht 
ein, daß die Bekanntſchaft mit Helmering we⸗ 
ſentlich zu dieſem bereits früher flüchtig erwo⸗ 
genen Entſchluß beigetragen habe, — die 
Schweſtern hatten in der letzten Zeit ein 
bißchen äber ihre Mittel gelebt, die Zin ſen 
hatten nicht ausgereicht, um Toiletten und 
Reiſen zu beſtreſten. Nun wollten fie den 
Winter über ſparen in Heidegg. Das Fami⸗ 
lienleben war ja auch ſo friedlich. Aus dem 
Grunde nahm Frau Chriſta die Nachricht, 
daß die Stieftöchter dableiben würden, gelaſ⸗ 
ſen auf. 


Edelchen und Iſentrud hatten es auch gar 
zu einſam, vielleicht würden ſich die älteren 


Schweſtern ein wenig mit den Kleinen abge⸗ 


ben. Iſa war die lebhaftere von beiden, ein 
echtes Landkind. Wenn ſie mal weder im 
Hauſe, noch im Garten zu finden war, ſo 
konnte man ſicher ſein, daß ſie irgendwo in 
den Ställen fteckte.— — — 

„Du mußt uns Iſa im Winker 

i eines Tages am Frühe 
ſtückstiſch zu feiner Schweſter. „Warinka Toll 
die Kleine zu uns einladen.“ 

Frau Chriſta folgte dem Blick ihres Bru⸗ 
ders, der auf Iſa ruhte, — und erſchrak. 
„Nein“, erwiderte ſie ſchnell, „d ni 


leihen, 


Reginald. Traute wird doch, wie du weißt, 
zur Stadt in eine Penſion gebracht. Klaus 
bat es bei Matthias durchgeſetzt, daß ſie Mal⸗ 
ſtunden haben ſoll. Und ich mit Editha und 
Erika hier allein — nein, das iſt unmöglich.“ 

„Schade“, verſetzte Reginald. 
vielleicht ſpäter.“ 

„Das wird ſich dann finden“, erwiderte die 
Baronin. 

Nachher nahm ſie Klein⸗Iſa in ihre Arme, 
preßte den Kopf des Mädchens an ihre Schulter 
und ſtreichelte das blonde Haar. Es geſchah 
ſo impulſtv, daß Iſa erſtaunt fragte: „Aber, 
Muttchen, was Haft du nur 2“ a 

„Ich bin wohl etwas überreizt wegen der 
vielen Menſchen. Es iſt gut, daß es nun wie⸗ 
der ſtille wird auf Heidegg.“ 

Erika teilte nicht mehr ſo bedingungslos 
die Anſchauungen der Schweſter, zu der ſie 
früher faſt wie zu einem höheren Weſen em⸗ 
porgeblickt hatte. Nach und nach hatte ſich das 

ſo geſtaltet, als neue Intereſſen das Leben der 
altern den Mädchen ausfüllten. 


Sie fand Herrn Gaſton von Helmering 
durchaus nicht fo liebenswert, fo tadellos und 
vollkommen. Editha hatte nie ein Geheimnis 
vor der jüngeren Schweſter gehabt. 


„Nun, dann 


Erika war 
ja immer nur Echo geweſen. Doch neuerdings 
ſtieß Editha bei ihr auf Widerſpruch. j 
ein Parvenü“, 


„Helmering ift behauptete 


Erika ſcharf. Editha geriet darüber außer 
ſich, wurde heftig. 
ſchaft hatte Editha blind gemacht. Dieſer 
Mann in ſeiner brutalen Schönheit und Kraft 
hatte ihre Sinne berauſcht. Hoffentlich war 
es nur ein Rauſch, ein vorübergehender Wahn 
bei ihr. za 

|. Edithas reife Erſcheinung hatte jetzt etwas 
beſonders Anziehendes, aber ihr Stolz war da⸗ 
hin. Erika bemerkte voller Trauer, daß die 
Leidenſchaſt für Helmering eine immer größere 
Macht über ſie gewann. Er kam nicht auffal⸗ 

lend häufig nach Heidegg, doch Erika wußte, 


Erika ſchwieg. Die Leiden⸗ 


daß fie einander oft trafen: bei Beſuchen in 


— . — an 


der Nachbarſchaft und ſogar auf Spaziergän⸗ 
gen. Es geſchah auch nicht ſelten, daß ein 
Bote in Eldenau einen Brief oder ein Buch 
für Baroneß Editha brachte. 


Seitdem Erika ſich ſo unverhohlen feindlich 
über Helmering geäußert hatte, ſchenkte ihr 
Editha nicht mehr das frühere Vertrauen, aber 
die Jüngere wußte trotzdem genau Beſcheid. 
Sie verſtand, in Edithas Mienen zu leſen, ſie 
durchſchaute alles und ſagte ſich, daß nichts in 
der Welt ihre Schweſter davon abhalten würde, 
die Frau dieſes Mannes zu werden, in dem ſie 
in ihrer Verblendung einen Idealmenſchen er⸗ 
blickte. 

Kurz vor dem Weihnachtsfeſt trat denn auch 
das von Erika Gefürchtete ein: Helmering ließ 
ſich an einem Vormittage beim Freiherrn von 
Heidegg melden und hielt um Editha an. 
Der Freiherr hätte am liebſten ebenſo be⸗ 
luſtigt aufgelacht wie bei Regi Steenhuſens 
knabenhafter Werbung, aber er nickte diesmal 
nur grämlich und erwiderte dann kalt: N 

„Meine Tochter Editha iſt längſt mündig, 
das muß Ihnen doch bekannt ſein, Herr von 
Helmering.“ 81 

Gaſton, die eiſige Abwebr parierend, erwi⸗ 
derte hochmütig: 


„Ich genüge lediglich einer äußeren Form, 
indem ich Sie um Ihre Einwilligung bitte, 
Herr Baron. Selbſtverſtändlich beſitze ich ſchon 
das Jawort Ihrer Fräulein Tochter.“ N 

„Dann iſt ja alles in Ordnung,“ verſetzte 
der Freiherr trocken und erhob fich von feinem 
Schreibſeſſel, zum Zeichen, daß die nur mit in⸗ 
nerem Widerſtreben erteilte Audienz zu Ende 
ſei. Er ſah alt und zerſorgt aus. 

Von einer Verlobungsfeier war keine Rede. 
Editha fühlte zum erſtenmal in ihrem Leben 
etwas wie Dankbarkeit und Teilnahme für ihre 
Stiefmutter; ſo lange ſie Helmerings Verlobte 


war, ſtand ſie vor lauter verſchloſſenen Türen. 


wunſch für fie gehabt. Sie wußte, daß er ih 


| Vater hatte nur einen 


Entſchluß nicht billigte, obgleich er kein 
dagegen äußerte. Erika ging erſt recht ſtum 
und in verbiſſenem Groll einher und verſchwand 
ſofort auf ihr Zimmer, ſobald Helmering nach 
Heidegg kom. Iſa fand den Stiefſchwager in 
ttillen abſcheulich: feine dreiſten Augen, ſein 


ſteis ein wenig rohes Lachen verletzten ſte. 
Fabi hielt ſich eiſig höflich, worüber Helmering 


verſtehen, alle anderen ſind jo gleichgültig un 
ſchwiegen meine Verlobung am liebiten tot. In, 
Erika ſieht in meiner Liebe zu Gaſton beinahe 
ein Verbrechen. a 
Fran Chriſta ergriff Edithas Hand und 
ſtreichelte ſie. Dieſes alternde Mädchen mit dem 
noch jo fungen, ungeſtümen Herzen hatte in 
ihren Augen durchaus nichts Lächerliches. „Du 
mußt nicht gleich alles ſo ſchwer nehmen, liebe 
Editha.“ a BE ; 
„Darf man fi denn nur mit achtzehn oder 
höchſtens mit achtundzwanzig Jahren verloben, 
ohue daß darüber geſpöttelt wird? Alle find 
gegen uns. Gaſton merkt es natürlich auch. 
Er iſt nur zu ſtolz und zu vornehm, um ez 
zu zeigen.“ N ö 4 


(Fortſetzung folgt.) i 


Dankſagung. 
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres unver⸗ 
geßlichen j 


2 


ſagen wir Allen die dem Dahingeſchiedenen die 

letzie Ehre erwieſen haben unseren. inniaften 

Dank. Deſonders danken wir den Meiſtern und 

Arbeitern der Fabrik Guſtay Geyer, und den 
Herren Sängern. 


Die t: 


2527 eibsrühten Hinterbliebenen. 


2 Ex: Sr ugs: 


8 


die Baumaterialien a 
u. Bauglashaudlung 3 


Ecke Puſta⸗ und Nikolajewskaſtr 


Kryſtall⸗, Matt⸗, Mouſſelin⸗, Ornamente, Katedral⸗ und 
Glas ꝛc., Mob: und Draht⸗Glas für Dach⸗Verglaſungen, 
ferner: Portl.-Cement, Stuck⸗Gyps, Chamotte⸗Steine, 
Cham.⸗Mehl, Cham.⸗Backofenplatten u. ſ. w., empfiehlt 


aße (eigenes Haus) Telephon 11-59. 


Erste Cod zer mechanische Bäckerei, 


Farben⸗ 


2 a 

= | 5 

u, — Lodz, Julius⸗Straße Nr. 14, Telephon Nr. 10-80, — G 

RR: 5 g . Ee 

E E täglich friſche Semmel und Brot von 4 Uhr nachmie“ an 2 

5 * f in allen Filialen: 22758 = & 

S Petrikauerſtraße Nr. 76, 112, 144, 200, 273, Ziegelſtraße Nr. 2, 53, Ir 

Be 85 Zawadzkaſtraße Nr. 14, Poludniowaſtraße Nr. 24, Widzewskaſtrage — 

Beehre mich dem „geſchätzien Publikum von Lodz und Umgegend ., = 32 4 (5 ; ; 5147 8 — 22 

mitzuteilen, daß ich mein feit 25 Jahren beſtehendes & Nr. 135 48 Galaſt⸗Hoteh, Zgierskaſtraße Nr. 13, Nikolajewskaſtraße 2 

ee 8 e 8 Nr. 27, Konſtantinerſtr. 8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ecke Konſtantynowska, 2 
J. zn H Nikolajewskaſtr. Nr. 52. Hauptgeſchäft: Juliusſtraße Nr. 14. S 
5 i 1 — - En — 1 09435 


nebſi Tiſchlerei und Tapeziererei an der Nunn-Strafie 
eigenen Hanſe reich aſſortiert und wieder eröffnet habe. 


Empfehle mein Lager in Salons, Schlaf⸗, Speiſezimmer⸗ und 


Küchen⸗Möbeln zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
; Hochachtungsvoll 


ADOLF SAUER. 
Internationaler Möbeltransport. 


Przsjazäst», 
NF. 2. 
J rel. 14-36 u. 10—70. 


in der Stadl und zwiſcken beliebigen 
Plätzen des In- und Auslandes 
Eigene Cagerrãume. 
Verpackungen. mt 


S 


3 


2 11 


hat niemand, aber Zeit hat jedermann genug, 


um an meinem 


teilzunehmen. 


Honorar habe ich ermäßigt u. bin auch bereit 
bei Referenzaufgahe einen Teil des Honorars 


„ Rokoteek, 
09488 Wetrikauerſtr. Nr. 88, Tel. 34-89, 


zu prolongieren. 


Herausgeber J. Peierſilge 3 Erben 


Nr. 19, im 


Buchhaltungs-Kurſe 


Me ch. Bau⸗ 


richtungen ꝛc. 


T. Langbard, 
gem. Aſiiſt. der Berliner Kliniken 
Beneriſche⸗, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten. 


8—1 u. 4—8. Damen 4—5 be 
ſonderes Wartezimmer. Blutun 
terſuchung bei Syphilis. 
Zawadzka Nr. 10, Tel. 33,88. 


11 


Dr. Klosenberg, 
Petrikanerſtraße Nr. 10, 
Nerven ⸗ Krankheiten, 

Telephon 21.27. 09490 


Frau Ur. Kerer-Gerschuni 
Frauen⸗Kraukheiten 
Empfängt von 9—11 Uhr vorin 


und von 3—6 Uhr nachm. 
An Sonntagen bis 12 Uhr vorm 


J Petrikauer!21, Tel. 18-07. 


—.—— 


iſchlerei und Parkett -Sußböden⸗ Fabrik 


Antoni Paszezviski 


Lodz, Pauskaſtraße Nr. 68, Telephon Nr. 19-58, 


empfiehlt ſich für feine Bautiſchlerei⸗ Arbeiten nach eigenen wie auch auverlrauien Zeichnungen. 
Eichene und fournierte Parkett⸗Tafeln in den neueſten und modernſten Stilarten am Lager. — 
Uebernehme auch ſämtliche ins Tiſchlerfach einſchlägigen Arbeilen, wie Laden⸗ und Kontar⸗Ein⸗ 


dr. M. gold farb, | 


Haut: Heſchlochts⸗, venerähe und 
Haar- Krantheiten. 
Zawadza⸗ Straße 
Ecke Wulczanska. 
Sprechſtunden: 9—12 u. 5—8, 
jür Damen von 5 bis 6 Uhr nachm. 
Sonntags nur von 9—12 Uhr. 


Dr. L. Gundlach, 

zurückgekehrt. 9453 
Rinder: and innere Krauth. 
Sprechſt. bis 9 früh u. v. 5—6 Uhr. 
Zachedniaſtr. 57, 
Dr. E. soneuberg, 

iſt zurückg kehrt. 


Dante, Harnorgaue und 
veneriſche Krankheiten. 


Zielona Straß: Nr. 8. 
ions Sprechſt. v. 11—1 U. b. 4—7½ Uhr. 


Redakteur: Woldemezs Peterfilge. 


Koflenanſchläge gratis. 


Halb verdeckte 


2463 . 
18, und Rollwagen zu vermieten. 
Grabowaſtr. Nr. 27. 2505 


® u A 
cin Cand-Ju! 
mit oder ohne Iupentat. übernehme 
ser ſofort in Pacht. Ausführliche 
Offer len: Warſchau, Aleja Szyja 
Nr. 13, Beſitzer. 2517 


Mr. 


werden ge⸗ 


| | ; reinigt u. 4 
Desinfi - 
ziert m. d. 


> Dampf- 
reinigungs⸗Maſchine neueſten 
Syſtems. — Elektr. Betrieb. Liefer. 
zeit zehn Stunden. Auf Wunſch 
werden die Federn geholt und ab⸗ 
geschickt. die Bezüge 
Karl Lamprecht, 
Nr. 23. 


Tel. 39:34, 


9456 


gewaſchen. 


J g Mantinband in L. 


Die Kurſe beginnen endgültig am 
tember, um 8 Uhr 8 5 
ſtandes in zwei Gruppen abgehalten werden, und zwar ie: 

ge u, von 5 bie 
abends und von 7 bis 9 Uhr abends. b 

Die Ergänzungsexeminas 
um 8 Uhr abends stattfinden. ; 
Die gegenwärtige Lage berückſi htigend, werde ich mich 
jedem die Teilnahme an den Kurſen 
Ermäßigung der Preiſe für alle, ſowie 
auch die Einteilung des Einſchreibegeldes in monatliche 
lungen proportionell zu dem zukommenden Betrage wie auh 
Anzahl der vom Kandidaten gewählten Fächer. 5 

Die Kanzlei iſt täglich don 7 bis 9 Mar abends geöff 


ä —ũ—ũ—ä—ꝓ—j ſ— — 


Die erste zahnärztliche Schule a 
Zahnarztes L. S2 YMANS 
beſiehend jeir 1897, Warſchau, Nowomiodo naftr. Nr. 1, 
zum 14. Oktober. i 
Atteſte, beſtätigt vom Miniſte 
Allruſſiſchen i 


ſowie ſpezielle in Flaſchen und 
genügenden Quautitäten in Wirtschaften und Hänf 


Butter 


Przeiazd⸗Straße Nr. 52. 


nehme Briefe, Pakete und dergleiche 
erledige auch ſämtliche Geid⸗ Transaft 


Rotations⸗Schnellpreſſen⸗Druck von „JN. B filz 


In der 


Knaben-Schul 


Weigel 
Nawrot⸗Straße Nr. 12. 

werden Kandidaten im Alter von 6 
an aufgenommen und zum Eintrit 
mittlere Lehranſtallen vorbkrellel. Dle 
fungen begannen am 20. Augn 


ron 


Mittwoch, den 28. 
abends und werden während des Kr 


werden am Montag, den 28 


möglicht zu erleich 
auch für einzelne Fü 


Der Direktor der Kurſe: J. Ma 


„ emdpfa 
5 Für gute Erfolge 
tertun des Innern, ausgefo! 
Stellun; mit einer Nedallke 


Programme au; Wunſch. 


It. 
445 4e; 


e Wild 


hy zieniſchen Ait 


2 2 


für Kinder, tell 
ſowie auch friſche vorzügliche 


die Milchbandlung der 
„Paprotnia und Wal 


Anna = Straße Nr. 33, Wohnung 


